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Deutſches Reich. 
Berlin, 7. September. 


— Der Kaiſer iſt, wie ſchon geſtern ge⸗ 
meldet, am Donnerſtag mit der Kaiſerin in 
Dresden eingetroffen und daſelbſt vom Hofe 
und von der Bevölkerung herzlich empfangen 
worden. Die Fahrt ging durch die Kaiſerſtraße 
nach dem Kaiſer Wilhelmeplag, wo außer dem 
Rathe der Stadt, den Stadtverordneten, den 
Ehrenjungfrauen auch die Geiſtlichkeit Aufſtellung 
genommen hatte. Oberbürgermeiſter Stübel be⸗ 
grüßte den Kaiſer mit einer Anſprache, in 
welcher er hervorhob, daß auch die ſächſiſchen 
Regimenter ſich von neuem ale eine ſchlagfertige 
und ſtarke Wehr des Vaterlandes erweiſen 
würden, wenn die Feinde des Reiches die Er⸗ 
haltung des Friedens unmöglich machen würden. 
Der Kaiſer ſprach die Freude aus, hier wieder 
einzutreffen, wo ihm die Erfüllung ſeiner Pflichten 
jederzeit leicht gemacht werde. Hierauf erfolgte 
die Weiterfahrt durch die Hauptſtraße, über den 
Neuſtädter Markt, woſelbſt 800 Schulkinder 
eine Geſangshuldigung darbrachten, und über 
die feſtlich geſchmückte Brücke nach dem könig⸗ 
lichen Schloß. Abends fand Familientafel ſtatt. 
Am Freitag früh begaben ſich der Kaiſer, die 
Kaiſerin und das ſächſiſche Königspaar mit 
den übrigen Fürſtlichkeiten nach Oſchatz 
zur Parade des ſächſiſchen Armeekorps. Der 
Reiser 5 unter Dark weier Flügeladi tanten 


ſpännigen Wagen bei. Leibgendarmen und 
Leibgardiſten der Kaiſerin ſchloſſen den Zug. 
Dreiviertel Stunde dauerte das Frontabreiten. 
Alsdann folgte der Vorbeimarſch. Soweit bis 
jetzt beſtimmt, gedenkt der Kaiſer bis zum 
nächſten Dienſtag, den 12. d. M., in Dresden 
zu verbleiben, um daſelbſt den militäriſchen 
Uebungen beizuwohnen. Außergewöhnliche Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln waren nach dem „Berliner 
Börſen⸗Courier“ am Donnerſtag bei der Ab⸗ 
reiſe des Kaiſerpaares nach Dresden in Pots⸗ 
dam getroffen worden. Obgleich nur ein 
Publikum von etwa 50 Perſonen anweſend 
war, hatte man doch eine größere Anzahl 
Schutzleute in Uniform und Zivil unter Führung 
zweier Kommiſſarien und des Polizeiraths 
Janke aufgeboten, welche das Publikum bis 
weit über die Hälfte des ee c Gartens der 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 

(Nachdruck verboten.) 

Berlin, 6. September. 
So .. . da hätten die Geifter der Berliner 
Redaktionen die Backen ziemlich voll von Weis⸗ 
heit genommen und wären wieder einmal 
prächtig aufeinander geplatzt! Es handelt ſich 
um die im „Deutſchen Theater“ ſtattgefundene 
Aufführung des zweiten Theiles von Goethe's 
„Fauſt“, welchen der geniale Direktor dieſes 
Kunſtinſtitutes, Adolph L'Arronge, unter dem 
Titel „Fauſt's Tod“ auf die Bretter brachte. 
Die ganze Skala der Beurtheilung, vom hoch⸗ 
geſtimmten Lobe begeiſtertſter Anerkennung bis 
hinab zum tiefſten Baß gründlichſter Vermöbe⸗ 
lung, iſt über dieſes theatraliſche Ereigniß laut 
geworden, und es gewährt einen eigenen Reiz, 
ſolche extreme Zeitungsſtimmen einander gegen⸗ 
über zu ſtellen. „Dieſe hochverdienſtliche Be⸗ 
arbeitung des zweiten Theiles des „Fauſt“ iſt 
ein großer Gewinn für die deutſche Bühne,“ 
ſagt Paul Lindau im Berliner Tageblatt. — 
„Zu den mannigfachen Verſuchen, den zweiten 
Theil des Fauſt für die Bühne zu gewinnen, 
welche bisher geſcheitert ſind, hat Direktor 
L' Arronge einen neuen treten laſſen, der noch 
ſchlimmer geſcheitert iſt, als alle früheren,“ be⸗ 
haupten dagegen die Neueſten Nachrichten. 
„Es iſt keine Frage,“ meint weiter Lindau, 


„daß die Vorſtellung dem beſten beigeſellt 
werden darf, was die deutſche Bühne ſeit langer 
Zeit hervorgebracht hat.“ — 


„In dem unend⸗ 


Wildparkſtation zurückdirigirten; ſelbſt Offiziere 
in Uniformen durften der kaiſerlichen Wartehalle 
nicht näher treten, auch durfte Niemand an 
den das Eiſenbahngeleiſe begrenzenden Zaun 
treten. 

— Das Abſchiedsgeſuch des Herrn Finanz⸗ 
miniſters von Scholz ſoll bereits angenommen 


fein. Als Nachfolger wird der Zentrumsabge⸗ 
ordnete, Freiherr v. Huene genannt. 

— Die Erhebungen über die Verhältniſſe 
der Landgemeinden und Gutsbezirke, deren Er⸗ 
gebniſſe als Grundlage für ein Landgemeinde⸗ 
Ordnungsgeſetz dienen ſollen, ſcheinen noch nicht 
zum Abſchluß gelangt zu ſein. Neuerdings 
haben, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, die 
Landräthe in höherem Auftrage verſchiedenes 
ſtatiſtiſche Material von den Gemeinden und 
Gutsbezirken eingefordert. So werden die Ge⸗ 
meindevorſtände im Kreiſe Groß = Wartenberg 
aufgefordert, binnen 8 Tagen über folgendes 
zu berichten: 1. Geldwerth der geleiſteten 
Naturaldienſte für Wegebau, Grabenräumung 2c.; 
2. Höhe der vereinnahmten Tanzſteuern und 
ähnlicher Abgaben; 3. Einnahmehöhe aus dem 
Gemeindevermögen (Grundbeſitz), angelegte 
Kapitalien; 4. Höhe der von der Gemeinde 
als ſolcher aufgenommenen Schulden; 5. Höhe 
der Ausgaben für die öffentliche Armenpflege; 
6. Zahl der gegenwärtig ſtimmberechtigten Ge⸗ 
meindemitglieder (die mit einem Wohnhauſe 
angeſeſſen find); 7 Gejammtbetrag der von 


hiien 


leiſtete Handdienſte; 8. Zah der nicht ſtimm⸗ 
berechtigten Gemeindemitglieder, welche 12 M. 
und mehr Klaſſenſteuer zahlen; 9. Höhe der 
von dieſen gezahlten Gemeinde, ꝛc.⸗Abgaben im 
5 5 Jahre; 10. Zahl der zur 2. und 
3. Klaſſenſteuerſtufe eingeſchätzten nicht ſtimm⸗ 
berechtigten Gemeindemitglieder; 11. Höhe der 
von dieſen gezahlten Abgaben; 12. Zahl der 
Gemeindemitglieder, die ganze Wirthſchaften ge⸗ 
pachtet haben. Die Gutsvorſteher haben anzu⸗ 
geben: a. Höhe der für die Verwaltung im all⸗ 
gemeinen aufgewandten Koſten (Porto, Schreib⸗ 
materialien, Formulare, Bücher, Guts⸗ 
ſchreiberei ꝛc.)) b. Höhe der Armenbeiträge 
nebſt Werth der gelieferten Deputate; c. Höhe 
der für Bau und Unterhaltung öffentlicher Wege 
geleiſteten Beiträge; d. Höhe der für .. 
Zwecke, wie Standesamt, Feuerſpritze ꝛc. 
zahlten Beiträge. Die Zahlen ſind überall 5 


lichen Geſchiebe von Leinwandbergen und Gaze⸗ 
wolken,“ belehrt das gegneriſche Blatt, „er⸗ 
kennen wir beim beſten Willen nicht den Himmel. 
Selbſt der beſcheidene Zuſchauer fühlt ſich ent⸗ 
täuſcht beim Anblick dieſer wackelnden Ma⸗ 
ſchinerien.“ Kurz, nach Auffaſſung der Einen 
bedeutet dieſe Aufführung den vollſten, ent⸗ 
ſchiedenſten, ehrenreichſten Erfolg, der jenſeits 
des Feuerſtrichs der Lampen jemals erſtritten 
werden konnte, nach derjenigen der Anderen 
war das Ganze eine müßige Spielerei, die nur 
Hohn verdiente und bei welcher höchſtens 
L'Arronge feine Kunſt der Ausſtattung und 
Regie üben wollte. Dem gegenüber dürfte man 
am beſten fahren, wenn man die eigenen 
individuellen Eindrücke zu Worte kommen läßt, 
die bei der Generalprobe, zu der ein großer 
Theil des vornehmſten literariſchen Berlin zuge⸗ 
zogen war, ſowie bei der erſten Aufführung ſo 
mächtig auf offene Augen und fühlende Herzen 
einftürmten. Da merkte man, wie das ganze 
Publikum vor der überwältigenden, poetiſchen 
Macht der Vorſtellung wie betroffen war, er⸗ 
ſchien dieſer Zauber wie ein weithin hallender 
Akkord, ja wie eine gewaltige Strophe aus den 
erhabenen Tempelhallen der Weltliteratur, trug 
ſie den Zuſchauer auf den Schwingen der Poeſie 
in die ätherreinen Regionen wahrſter Kunſt, 
ſein Herz mit Ehrfurcht und Bewunderung er⸗ 
füllend. Unter dem Eindruck dieſer hohen Kunſt⸗ 
genüſſe war jedes empfängliche Gemüth dem 
Bearbeiter der Dichtung, dem Direktor 
L' Arronge, der es jo meiſterhaft verſtanden, 
den zweiten Theil des Goethe'ſchen „Fauſt“ in 
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den Rechnungen für das Nehnungelahr 1888/89 | Proſeſ 1888/89 
anzugeben. 

— Nach dem „Hamb. Korreſp.“ iſt man 
in den vorprüfenden Stadien der Geſetzgebung 
mit der Frage beſchäftigt, ob es ſich empfiehlt, 
in Deutſchland eine einheitliche Zeitrechnung 
einzuführen. Die ſüddeutſchen Bundesſtaaten 
beſitzen bereits jeder für ſich eine einheitliche 
Zeitrechnung; im übrigen Deutſchland enthalten 
die für das Publikum beſtimmten Fahrpläne 
und Kursbücher die unter ſich verſchiedenen 
Ortszeiten aller einzelnen Stationen, wogegen 
die Dienſtfahrpläne der Eiſenbahnverwaltungen 
meiſt nach Berliner Zeit aufgeſtellt ſind. Dieſer 
Zuſtand iſt angeblich für die Pünklichkeit und 
Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes nachtheilig. 
Für die Vermehrung der höheren 
Bürgerſchulen bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wieder einen offiziöſen Artikel und deutet an, 
daß, wenn erſt genügend höhere Bürgerſchulen 
geſchaffen wären, alsdann die Frage erörtert 
werden könne, ob das Einjährigfreiwilligen⸗ 
privilegium nicht von der Erlangung einer 
abgeſchloſſenen Bildung abhängig zu machen 
ſei, derart, daß nur Abiturienten der höheren 
Bürgerſchulen und der zu den Hochſchulen 
abſolvirenden Anſtalten, nicht aber auch Sekun⸗ 
daner aus den letzteren zum Einjährigfreiwilligen⸗ 
dienſt zuzulaſſen wären. 

— Von den Schülern des orientaliſchen 
Seminars in Berlin iſt neuerdings ein Mitglied 


der chineſiſchen Klaſſe durch das Aue 
Amt für den den auswärtigen 


Dienſt des Reiches 
engagirt worden, Herr Aſſeſſor Dr. jur. Grunen⸗ 
wald, der Ende dieſes Monats die Reiſe nach 
Oſtaſien antreten wird, um als Dolmetſcher⸗ 
eleve bei der kaiſerlichen Geſandſchaft in Peking 
zu fungiren. Er hat während ſeines zwei⸗ 
jährigen Sprachſtudiums am orientaliſchen 
Seminar ſeine juridiſche Laufbahn im Dienſte 
des Kammergerichts zu Berlin fortgeſetzt. 

— Die Vertreter der preußiſchen Aerzte⸗ 
kammer ſind eingeladen worden zur Theilnahme 
an den Berathungen der wiſſenſchaftlichen De⸗ 
putation für das Medizinalweſen. Der „National: 
zeitung“ zufolge ſoll über eine Reform des 
Hebammenweſens und über eine neue Bearbei⸗ 
tung des offiziellen Hebammen ⸗Lehrbuches be: 
rathen werden. Von den ordentlichen Mit⸗ 
gliedern iſt Geh. Medizinalrath Profeſſor Ols⸗ 
hauſen⸗Berlin als Referent und von den Ver⸗ 
tretern der Aerztekammern Geh. Medizinalrath 


einer ſo ᷣJFFVV e ee ee ee ede der dead en ade dar e en i e b e Weiſe der deutſchen Bühne 
zugängig zu machen, aufs Innigſte dankbar. 
Dies die unerſchütterlich feſtſtehenden Thatſachen, 
und dieſen gegenüber werden hundert Redaktions⸗ 
Tintenfäſſer den Erfolg nicht ſtreitig machen 
können, mag daraus noch ſo viel Weisheit 
aufſteigen! 

Ein eigenartiger Reiz war es auch, den die 
in der „Philharmonie“ konzertirenden, ruſſiſchen 
Sänger ausübten. In farbenprächtigen, wahr⸗ 
haft augenblendenden National⸗Koſtümen be⸗ 
traten ſie, Männer, Frauen und Kinder in 
feierlicher Langſamkeit das Podium, und nun 
ertönten jene fremdartigen Volkslieder, die ſo 
wunderſam an's Herz faſſen. Das klang 
bald himmelaufjauchzend, bald zum Tode 
betrübt, immer aber ſo wunderbar, daß 
das Ohr mit größter Aufmerkſamkeit lauſchte 
und alles ringsum gefangen genommen wurde. 
Vor dem geiſtigen Auge erſtand beim Klange 
dieſer fremden Harmonien eine ganze ruſſiſche 
Landſchaft, etwa eine ſolche, wie ſie Turgenieff 
in ſeinen Romanen oft ſo meiſterhaft ſchildert. 
Es iſt ein Julitag. Tauſend Werſt umher über⸗ 
all Rußland. Der ganze Himmel ein ſchatten⸗ 
loſes Blau, nur ein einziges Wölkchen ſchwimmt 
darauf und ſchmilzt dahin. Völlige Windſtille, 
Schwüle. Die Luft wie lauwarme Milch. Die 
Lerchen trillern, die Tauben girren, die Schwalben 
ſchweben pfeilſchnell und lautlos dahin; die 
Pferde wiehern und graſen, die Hunde ſtehen 
da, wedeln mit dem Schwanze und bellen nicht. 
Es duftet ein wenig nach Rauch, ein wenig 
nach Heu, ein wenig nach Theer und Leder. 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Profeſor Bodenbahl Bockendahl⸗Kiel als Korreferent be⸗ 
ſtellt worden. Dieſer Gegenſtand iſt auch bereits 
in den meiſten Aerztekammern beſprochen worden. 
— Unter der Spitzmarke „Ein Opfer 
der Ausweiſung“ berichten verſchiedene 
Zeitungen: Von Preußen als Ruſſe ausge⸗ 
wieſen, und von den Ruſſen als Preuße per 
Schub über die Grenze geſchafft zu werden, 
dieſem ſonderbaren Fangballſpiel iſt ein Herr 
F. zum Opfer gefallen, der, einer uralten 
Berliner Familie angehörig, ſich jetzt in der 
Reichshauptſtadt befindet, um hier beim Miniſter 
die letzte Hilfe zu ſuchen, nachdem er überall 
abſchlägig beſchieden worden. Die eigenartigen 
Umſtände, auf welche ſich dieſe verhängnißvollen 
Entſcheidungen ſtützen, ſind folgende: Urgroß⸗ 
vater und Großvater des betteffenden Herrn 
waren in Berlin geboren und geſtorben, ſein 
Vater, gleichfalls ein Berliner Kind, wanderte 
1832 nach Rußland aus und dort wurde der 
Unglückliche, von dem wir berichten, 1836 ge⸗ 
boren. Da der Vater weder damals noch 
ſpäter die ruſſiſche Staatsangehörigkeit erwarb, 
o wurde auch der Sohn als Preuße von den 
ruſſiſchen Behörden betrachtet. Anfang der 
ſechsziger Jahre verließ Herr F. nun Rußland, 
zog nach Preußen zurück und etablirte ſich in 
einer kleinen ſchleſiſchen Stadt, in welcher er, 
von ſeinen Mitbürgern allgemein geachtet, mehr 
als 20 Jahre ſein Geſchäft betrieb. Da traf 
ihn plötzlich eine Ausweiſungsordre, welche 
ihn, als im Auslande geboren, allen Res 
klamationen zum Trotz, nach Rußland 
zurückwies. Dortſelbſt wollte man ihn als 
Ruſſen nicht anerkennen, geftattete ihm und feiner 
Familie indeſſen vorübergehend den Aufenthalt, 
bis er endlich vor wenigen Monaten auch von 
dort, weil er preußiſcher Unterthan ſei, des 
Landes verwieſen wurde. Ein Geſuch um 
Naturaliſirung ift von den ſchleſiſchen Provinzial: 
behörden abſchlägig beſchieden worden, ſo daß 
der Aermſte nunmehr in ſeiner Noth hierher ge⸗ 
kommen iſt, um beim Miniſterium wenigſtens die 
Erlaubniß, in Preußen zu leben, ſich zu erbitten. 
Daß der früher gut ſituirte Mann inzwiſchen 
gänzlich verarmt iſt, braucht wohl nicht erſt be⸗ 
ſonders erwähnt zu werden. 

— Im Gegenſatze zu ſeinen früheren Mel⸗ 
dungen konſtatirt der „Oberſchl. Anz.“ neuer⸗ 
dings, daß alle Verſuche der Stadt⸗, Kreis⸗ 
und Provinzialbehörden bei dem Reichskanzler, 
betreffend Erleichterung des Schweine⸗ 


Das Hanffeld iſt ſchon im Reifen und ver⸗ 
breitet ſeinen intenſiven, aber angenehmen Ge⸗ 
ruch. — Ein ſolches Dorfbild etwa zeigt dir 
die Fata Morgana deiner Phantaſie beim Er⸗ 
tönen dieſer Volksgeſänge, und dann klingt es 
wieder wild, leidenſchaftlich erregt, und du ſiehſt 
einen jugendlichen Koſaken, der auf ſeinem 
wilden Renner durch die Steppe ſtürmt. Der 
reiche Beifall, welcher dieſen fremdartigen 
Klängen folgte, quoll aus kunſtbegeiſterten 
Herzen, und um die Lippen der ſchönſten Damen 
zog jenes melancholiſch ſüße Lächeln, welches 
— Italien erinnert und den Himmel ahnen 
äßt. 

Iſt durch dieſe Melodien vom Oſten her 
der Orient ziemlich deutlich markirt — das im 
Park der Charlottenburger „Flora“ errichtete 
Beduinenlager bringt ihn dir in greifbarer 
Wirklichkeit vor's Auge. Daſſelbe bildet ein 
bedeutſames Ereigniß in der Geſchichte der 
ethnographiſchen Schauſtellungen, da es den 
Europäer mit einem der originellften und 
ſeltenſten Volksſtämme der Wüſte Sahara be⸗ 
kannt macht. Wenn dieſe Fremdlinge, die von 
dem kühnen Reiſenden Möller nach unſerem 
Erdtheile geführt wurden, in ihren Darſtellungen 
ein vollſtändig getreues Bild des heimathlichen 
Lebens und Treibens aufrollen — du glaubſt 
dich in das unermeßliche Sandmeer verſetzt. 
Kein Vogel zieht, kein Fuß läßt ſeine Spur 
hinter ſich, keine Zunge redet, kein Schatten legt 
ſeine kühlende Hand auf dieſen heißen, ewigen 
Tod. Und inmitten dieſer Einſamkeit dieſe 
kühnen, verwegenen Reiterſtücke, wie ſie in der 


einfuhrverbots, bisher abfolut 
fruchtlos geweſen ſeien. 
Nürnberg, 6. September. Wie der 
„Fränkiſche Kurier“ aus Bayreuth meldet, brach 
daſelbſt heute Morgen Feuer in der Infanterie⸗ 
Kaſerne aus. Ein Flügel nebſt der Montur⸗ 
kammer der Landwehr iſt abgebrannt. 
Explodirende Patronen erſchwerten die Löſch⸗ 
arbeit. b 


Ausland. 


Warſchau, 6. September. Die Stadt 
Czudnor, Gouvernement Wolhynien, iſt durch 
Brand zerſtört worden. Der Schaden iſt be⸗ 
trächtlich. 

Petersburg, 5. September. Der Hof⸗ 
zug, welcher den Schah von der öſterreichiſchen 
Grenze in ſeine Heimath führt, iſt auf ruſſiſchem 

Boden zwiſchen den Stationen Granitza und 
Schuerinka entgleiſt. Die Waggons hatten die 
Schienen verlaſſen und ſich in ſolcher Weiſe 
quer vor den Waggon des Schah geſtellt, daß 
man zu den Thüren des Waggons nicht ge⸗ 
langen konnte. Der Schah ſelbſt mußte durch 
das Fenſter den Waggon verlaſſen. Der Kaiſer 
von Rußland hat ſtrenge Unterſuchung ange⸗ 
ordnet. Der Vorfall, der bisher verheimlicht 
wurde, dürfte inſofern von Bedeutung ſein, als 
der Schah nunmehr England die Konzeſſion zu 
Bahnbauten in Perſien ertheilen wird. 

Belgrad, 5. September. Die Nachricht 
von der bevorſtehenden rin der Königin 
Natalie von Serbien nach Belgrad beſtätigt 
ſich. Auch die offiziöſe Wiener „Polit. Korreſp.“ 
meldet, die Königin habe in Briefen an Privat⸗ 
perſonen den 14. d. Mts. als den Tag ihrer 
Abreiſe nach Belgrad bezeichnet und dabei er⸗ 
klärt, daß es ihr um keinerlei Empfang in 
Belgrad zu thun ſei. In der Regierung nahe⸗ 

ſtehenden Kreiſen werde betont, daß die Regie⸗ 
rung ſich dieſer Eventualität gegenüber ſtreng 
verfaſſungsmäßig verhalten, ſelbſtverſtändlich in⸗ 
deß die Rechte der Königin als Mutter des 
Königs reſpektiren werde. 

Bukareſt, 5. September. Die Regierung 
bringt dem in der letzten Kammerſeſſion 
genehmigten Geſetze gemäß in dieſer und der 
nächſten Woche 28 500 Hektar Grundſtücke in 
kleineren Parzellen an Bauern zum Verkauf. 

Rom, 6. September. Im Bureau der 
Banka Romana iſt eine große Fälſchung ent⸗ 
deckt. Es wurden bei einer Banknotenreviſion 
dreihundert Stück Tauſender in doppelter Aus⸗ 
gabe vorgefunden. Nach dem Fälſcher wird 
eifrigſt geſucht. 

Paris, 5. September. Vor einigen Tagen 


verlautete, daß die franzöſiſche Regierung nicht 


beabſichtige, die Kandidaturen der drei vor dem 
Senatsgericht verurtheilten Herren Boulanger, 
Rochefort und Dillon zuzulaſſen. Jetzt wird 
das Gegentheil gemeldet. Der Miniſterrath 
hat ſich nämlich dahin entſchieden, daß, wenn 
die drei Verurtheilten, wie ihr Vertreter in 
Ausficht ftellt, ihre Erklärungen auf der Prä⸗ 
fektur durch den Gerichtsvollzieher abgeben 
laſſen würden, die Präfektur unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen ſie nicht abweiſen könne. Anſchläge, 
welche die Namen der Verurtheilten trügen, 
dürften gemacht werden. Boulanger wird alſo 


„Flora“ ſo großartig nachgeahmt werden, 
feſſelnd durch Naturwahrheit und Treue, packend 
durch ſcharfe Charakteriſtik! Den reichſten Pomp 
entfaltet dieſe Truppe, ſobald fie das „Feſt 
eines Paſcha's“ zur Darſtellung bringt, ein 
lebensvolles Bild aus dem Orient. Ein be⸗ 
rittener Abgeſandter des Paſcha meldet zuerſt 
dem Beduinen⸗Scheik die Ankunft ſeines hohen 
Gebieters, worauf ſich das Beduinen⸗Lager zum 
würdigen Empfange deſſelben anſchickt. Teppiche, 
Felle, farbige Tücher werden ausgebreitet, die 
braunen Wüſtenſöhne ergreift die freudigſte Er⸗ 
regung. Der Zug des Paſcha's naht, voran 
von zwei Negern getragen, die grüne Fahne 
des Propheten. Pfeifer, Tänzer, Spieler, 
tanzende Frauen, prunkvoll geſchmückte Kinder 
folgen. Kameele mit ſchwarzen Reitern ziehen 
vorüber, ein goldſtrotzender Vorreiter ſchreitet 
daher, und endlich erſcheint auf ſeinem glänzend 
angeſchirrten Vollbluthengſt der Paſcha ſelbſt. 
Berittene Beduinen, prachtvolle, imponirende 
Geſtalten mit umhängenden, langen Flinten 
geben ihm das Geleit. Vor dem Beduinen⸗ 
Lager angekommen, wird er von dem Scheik 
begrüßt, und nun beginnt das ihm zu Ehren 
veranſtaltete Feſt. Dieſe Reiterkünſte, dieſe 
Kühnheit, dieſes Piſtolenſchießen allüberall — 
alles in allem ein zaubervolles Bild aus dem 
Orient mit phantaſtiſcher Märchenpracht, wie 
ſie kühner der Abendländer kaum auszuſinnen 
vermag. 

In der letzten Woche wurde auch die dies⸗ 
jährige akademiſche Kunſtausſtellung eröffnet. 
Unter den vorhandenen achthundert Gemälden 
finden ſich verzweifelt wenige, die auf der 
Alpenhöhe ätherreinſter Kunſt entſtanden. Den 
meiſten der vertretenen Maler fehlt es an der 
Größe des Sujets. So erſcheinen ſie wie 
eine Art Kleinpoeten, die das ſchöne Wetter be⸗ 
ſingen, die Frühlingsſonne, die Maienwonne, 
die Gelbvögelein und die Blüthenbäume. Doch 
davon ein nächſtes Mal. 


bei den nächſten Wahlen perſönlich die Probe 
darauf machen können, wie weit er die Sym⸗ 
pathien der Wähler noch zu erwecken im Stande 
iſt. Inzwiſchen ſpukt wieder ſeine Rückkehr 
nach Paris in den Blättern. Boulanger ſoll 
an den Miniſterpräſidenten Tirard ein Schreiben 
gerichtet haben, in welchem er verlangt, vor ein 
Kriegsgericht geſtellt zu werden, und ſich ver⸗ 
pflichtet, ſich ſofort zu ſtellen, ſobald der Ge⸗ 
richtshof konſtituirt ſei. Boulanger fügt noch 
hinzu, weigere ſich Tirard, dieſem Verlangen 
nachzukommen, ſo beweiſe dies, daß man in 
höheren Kreiſen das unparteiiſche Votum eines 
militäriſchen Gerichtshofes fürchte, er werde 
dann ſeine Sache dem oberſten Richter unter⸗ 
breiten, der bei den Wahlen am 22. September 
das Urtheil ſprechen werde. Beſtätigung dieſer 
Nachricht wird abzuwarten bleiben, da der 
famoſe General bisher dem Grundſatz gehuldigt 
hat: „fern vom Schuß iſt am beſten.“ — 
Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge empfing der 
hieſige Stadtrath die italieniſchen Ausſtellungs⸗ 
reiſenden im Stadthauſe. Auf eine Begrüßung 
des Vorſitzenden Chantemps erwiderte der Ab⸗ 
geordnete Imbriani: Man thue, was man 
wolle, das Bündniß der beiden Völker (des 


italieniſchen und des franzöſiſchen Volkes) wird 


man nicht zerſtören können; ſie vertreten den 
lateiniſchen Gedanken, den man vergebens 
erſticken möchte. Sie haben ihn ſchon einmal 
zuſammen vertheidigt, fie werden ihm zum 
Triumphe zu verhelfen wiſſen. Ihre dreifarbigen 


Fahnen, die beide in Revolutionen geboren 


ſind, ſind beſtimmt, gemeinſam bei der Er⸗ 
oberung der natürlichen Grenzen beider Völker 
zu wehen und Freiheit und Gerechtigkeit zu 
erkämpfen. 

Antwerpen, 6. September. Der Platz 
unweit des Hafens war heute der Schauplatz 
einer fürchterlichen Kataſtrophe. In einem 
Depot für Pulver und Cartouchen, welche zum 
Export beſtimmt waren, fand eine Exploſion 
ſtatt, bei welcher 126 Arbeiter und 
Arbeiterinnen getödtet worden 
find 2 ruſſiſche Petroleumlager wurden 
entzündet, viele Häuſer ſtark be⸗ 
ſchädigt, andere naheliegende Lager 
ſind in Brand gerathen. Viele Patronen 
ſowie Stücke wurden weithin in die Stadt, 
ſogar in das Börſengebäude geſchleudert, 
in welchem viele Fenſterſcheiben geſprungen ſind. 
Hilfe war ſchnell zur Stelle, die Behörden, 
Polizei, Gendarmerie und Garniſon, ebenfalls 
Prieſter und barmherzige Schweſtern ſorgen 
für die Verwundeten; die meiſten Todten 
wurden nach der Leichenhalle geſchafft. Das 
Feuer greift mehr und mehr um ſich. 

ron inzielies. 

Culmſee, 6. September. Bei der letzten 
Sedanfeier wurde ſeitens des Kriegervereins 
der Gedanke angeregt, wie an unzähligen 
anderen Orten, To, auch in unſerer Stadt ein 
Denkmal für die verſtorbenen Kaiſer Wilhelm I. 
und Friedrich III. zu errichten. Wie ſympathiſch 
dieſer Gedanke in der Stadt aufgenommen 
worden iſt, geht daraus hervor, daß bis jetzt 
bereits 500 Mark an Beiträgen gezeichnet ſein 
ſollen, wozu der Kriegerverein als erſte Rate 
und als Grundſtock für die Sammlung den 
Betrag von 100 Mark gezeichnet hat. 

x Graudenz, 6. September. Der Ge 
richts⸗Aſſeſſor Reich hierſelbſt iſt zum Staats⸗ 
anwalt ernannt worden. 

Schwetz, 6. September. In Ehrenthal 
brannte Mittwoch Nachmittag eine große Scheune 
mit vollem Einſchnitt nieder. Auf der einen 
Tenne lagen etwa 300 Scheffel bereits ausge⸗ 
droſchener Gerſte, auf der zweiten etwa 
100 Scheffel Roggen. Ein noch nicht ſchul⸗ 
pflichtiges Kind ſoll einen Haufen Stroh in 
der Nähe der Scheune angezündet haben, wo⸗ 
durch der Scheunenbrand entſtanden ſein dürfte. 


(D. 3.) 

Neuteich, 6. September. Das Grundſtück 
des Herrn Friedrich Treppenhauer in Fürſten⸗ 
werder, ungefähr 4½ Hufen culm. groß, iſt 
mit vollem Inventar und dem ganzen Einſchnitt 
für den Preis von 121500 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Johannes Schulz aus Einlage bei 
Danzig übergegangen. 

Danzig, 6. September. [Guſt av Adolf: 
Verein.] (Nach der „Dzg. Ztg.“) Geſtern 
Abend um 7 Uhr ſollte die Darſtellung lebender 
Bilder aus der Reformationsgeſchichte Weſt⸗ 
preußens beginnen, doch ſchon um 6 Uhr war 
der große Saal des Schützenhauſes in einer 
Weiſe gefüllt, daß ein großer Theil der Zu⸗ 
ſchauer wohl nicht im Stande geweſen iſt, die 
ſchönen Bilder genau zu ſehen und ſich an 
ihnen zu erfreuen. Eine junge Dame in mittel⸗ 
alterlicher Tracht trug in Verſen vor jedem 
Bilde die betreffende Epiſode aus der Geſchichte 
Weſtpreußens vor, welche in einem lebenden 
Bilde dargeſtellt werden ſollte. Das erſte Bild 
brachte eine Szene aus der erſten Reformations⸗ 
geſchichte Danzigs, in welcher der Prediger 
Thomas Hoegge vor dem Gertrudenhoſpitale 
dem Volke die neue Lehre verkündigte. Das 
zweite Bild führte die Zuſchauer nach Thorn 
und zeigte die Vertreibung der Proteſtanten, 
welche im Frühjahre beim Eisgange erfolgte. 


trennt ſein ſollen. 
ſich der Schwerverletzte noch etwa 70 Schritte 


mißlang. 
Lagerſtätte auf und er wurde von hinzuge⸗ 


Im dritten Bilde wurde die Rückkehr der in 
Leblin als Geiſeln zurückgehaltenen Bürger, 
unter welchen ſich auch der Bürgermeiſter 


Kleefeld befand, dargeſtellt. Das vierte Bild 


ſpielte in Elbing und brachte den Einzug 
Guſtav Adolfs, der mit frappirender hiſtoriſcher 


Treue und Porträtähnlichkeit zur Darſtellung 
gebracht wurde, und ſeine Begrüßung durch 
den Rath und die Bürgerſchaft. Im fünften 
Bilde wurde in einer Apotheoſe der Sieg des 
Evangeliums in Weſtpreußen gefeiert. Die 
Bilder waren mit großem Geſchick gruppirt 
und erregten durch ihre maleriſche Zuſammen⸗ 


ſtellung den lauten Beifall der Anweſenden. 


Nach Beendigung der Vorſtellung fand noch 
eine Fortſetzung der öffentlichen Verſammlung 
ſtatt, in welcher namentlich Paſtor Fliedner 
aus Madrid, vielfach durch Beifall unterbrochen, 
Gelegenheit hatte, anziehende Schilderungen 
aus der ſpaniſchen Diaspora zu geben. — Der 
Zentralvorſtand hat ein herzliches Dankſchreiben 
für die Aufnahme, die der Verein hier gefunden, 
erlaſſen. Die Feſtgenoſſen beſichtigten heute 
Vormittag die Sehens würdigkeiten 
Stadt und unternahmen um 1 Uhr die geplante 
Fahrt nach Marienburg zum Beſuche des 


Hochmeiſterſchloſſes, an welcher gegen 300 


Mitglieder, die mit dem durch mehrere Wagen 


verſtärkten fahrplanmäßigen Zuge befördert 


wurden, theilnahmen. 
Danzig, 6. September. Durch den Londoner 
Streik il die Danziger Rhederei ſchwer be⸗ 


troffen, vier Danziger Dampfer liegen ſeit einer 
Woche auf der Themſe, die Entladung derſelben 
iſt äußerſt ſchwierig, die Beladung hierher 


beſtimmter Schiffe ganz unmöglich. 

Pr. Holland, 6. September. Mit der 
Abſicht, ſich den Tod zu geben, warf ſich 
Mittwoch Morgen in der Nähe von Samrodt 


ein Kutſcher kurz vor dem von Mohrungen 


kommenden Frühzug auf die Schienen. Er 
wurde von der Maſchine zur Seite geſchleudert 


und erlitt Beſchädigungen an der Bruſt und 
ſehr ſchwere an dem einen Bein, von welchem 


am Unter⸗ und Oberſchenkel Fleiſchtheile abge⸗ 
Von der Unfallſtelle ſchleppte 


weit in eine Kiesgrube und verſuchte ſich dort 
den Hals zu durchſchneiden, aber auch das 
Ein Hund ſpürte ſchließlich feine 


kommenen Leuten in ärztliche Behandlung ge⸗ 


geben. 
n Soldau, 6. September. In Hohen: 


dorf iſt geſtern wiederum eine Beſitzung durch 


Feuer vollſtändig zerſtört worden. 
Hamm 
Sedantage fand unter zahlreicher Betheiligung 


erſtein, 6. September. 


aller Bevölkerungskreiſe auf dem Marktplatze 


die feierliche Enthüllung des von der hieſigen 
Stadtverwaltung gewidmeten Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 


Denkmals ſtatt. Das hier in Quartier liegende 
Offizierkorps des 2. pommerſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 9 Graf Gneiſenau wohnte 
beinahe vollzählig dem feierlichen Akte bei. 
Eröffnet wurde derſelbe durch feierliche Feſt⸗ 
geſänge, darauf hielt der evangeliſche Pfarrer, 
Herr Below, die Feſtrede, während welcher 
die Hülle des Denkmals fiel. Die Stadt war 
Abends glänzend illuminirt. Das Denkmal 


iſt ungefähr 5 Meter hoch, der Sockel aus 


Mauerwerk und die Kaiſerbüſte aus vergoldeter 
Bronze hergeſtellt. (D. 8.) 

Königsberg, 6. September. Der Haupt⸗ 
mann im Generalſtabe, Herr von Katzler, hat 
geſtern (Donnerſtag) auf dem Manöverterrain 
in Folge Sturzes mit dem Pferde einen Bruch 
beider Beine erlitten. Der Verunglückte langte 
Nachmittags mit der Bahn an und wurde von 
ſeiner Gemahlin und dem Herrn Stadt⸗ 
kommandanten, Generallieutenant von Fiſcher 
auf dem Bahnhofe in ri genonmen. 


(K. 9.8. 
Königsberg, 6. September. Im Auguft 
iſt der Roßfleiſchkonſum in der hieſigen 
Stadt in Folge der durch die Grenzſperre er⸗ 
höhten Preiſe für Schweinefleiſch ꝛc. ein er⸗ 
heblich ſtärkerer geworden, denn es wurden im 
verfloſſenen Monat 328 Pferde hierſelbſt ge⸗ 
ſchlachtet, während die gewöhnliche Durchſchnitts⸗ 
zahl ſich auf 266 pro Monat 8 8 
) 


(K. H. 3.) 
Gumbinnen, 6. September. In Wies⸗ 
baden iſt am 1. d. M. der konſervative Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Albert v. Sperber, Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Skaticken und Gerskullen, im Alter 
von nicht ganz 53 Jahren verſtorben. Der⸗ 
ſelbe hat ſeit zehn Jahren den Wahlkreis Ragnit⸗ 
Pillkallen im Reichstage vertreten. Er war be⸗ 
reits im Jahre 1867 Mitglied des erſten nord⸗ 
deutſchen Reichstages und wurde dann wieder 
am 2. November 1879 bei der Erſatzwahl für 
den verſtorbenen Landrath Schmalz in den 
Reichstag gewählt. Vor einigen Jahren wurde 
v. Sperber auch ins Herrenhaus berufen. 
Eydtkuhnen, 6. September. Das Schweine⸗ 
einfuhrverbot hat auch hier ſchlimme Zuſtände 
hervorgerufen. So kommt, wie den „Oſtd. 
Grenzb.“ gemeldet wird, Schweinefleiſch hier 
gar nicht mehr zum Markte, vielfach aus dem 
Grunde, weil der Bedarf dieſes Artikels bis 
jetzt größtentheils aus Rußland beſorgt wurde; 
gegenwärtig aber hat der Fleiſchkonſum auch 


unſerer 


Am 


dort eine Aenderung erfahren, indem die Preiſe 


Wünſche der Käufer unerfüllt bleiben. 
wäre deshalb wohl an der Zeit, wenn von hier 
aus ein ähnliches Bittgeſuch wie in Myslowitz 
an den Herrn Reichskanzler, vorerſt aber an 
das königliche Landrathsamt reſp. die königliche 
Regierung eingeſandt werden möchte. Dadurch 
würde manchem Uebelſtande abgeholfen werden. 
Heute zahlt man für ein vier Wochen altes 
Ferkel 10 Mk. und darüber — das ſind unge⸗ 
ſunde Zuſtände. 

Gnejen, 6. September. Die hieſigen 
Fleiſchermeiſter haben kürzlich an das Reichs⸗ 
kanzleramt eine Bittſchrift um Aufhebung des 
Schweineeinfuhrverbots gerichtet mit der aller⸗ 
dings ſehr richtigen Bemerkung, daß infolge 
der Sperre die Fleiſchpreiſe bedeutende Erhöhung 
erfahren mußten, was von der Einwohnerſchaft 
Gneſens insbeſondere von der ärmeren Klaſſe 
ſchwer empfunden wird. Schon nach wenigen 
Tagen wurde den Einreichern der Bittſchrift 
die Antwort zu Theil, daß ihrem Wunſche nicht 
entſprochen werden könne. — Ein geſchätzter 
Bürger unſerer Stadt, Herr Kämmerer 
Dobrowolski, iſt geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr 
geſtorben. (Gneſ. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 7. September. 
— [Meſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein.] Am Sonnabend, den 21. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, wird im Landeshauſe zu 
Danzig eine General⸗Verſammlung des Weſt⸗ 


» 
für Schweinefleiſch geftiegen find und x 0 
84 


preußiſchen Fiſcherei⸗Vereins ſtattfinden. Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung werden ſein: Wahl 


des Vorſtandes, Feſtſtellung des Haushaltplans, 
Entlaftung der Rechnung, Geſchäftsbericht dee 
Vorſitzenden, Anträge der Ortsfiſcherei⸗Vereine 
und die im Jahre 1890 in Danzig zu veran⸗ 
ſtaltende Fiſchzüchterzuſammenkunft. 
Der Vorſtand des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verein] hat den Zweigvereinen für das 
neue Vereinsjahr folgende Gegenſtände zur 
Berathung vorgelegt: 1) Dieſterweg; 2) Unſer 
Vereinsleben; 3) Die Reformbeſtrebungen auf 
dem Gebiete des grammatikaliſchen Unterrichts 
in den Volksſchulen. Dieſe Themen ſollen 
auf der nächſten Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
verhandelt werden. 

— [Unfallverhütungs⸗Ausſtel⸗ 
lung in Berlin.] Es dürfte vielen Gewerb⸗ 
treibenden unbekannt ſein, daß ihnen eine ganz 


bedeutende Fahrpreisermäßigung zur Reiſe nach 
Berlin gewährt wird, wenn ſie der Eiſenbahn⸗ 
behörde eine polizeiliche Beſcheinigung beibringen, 


in welcher ausgeſprochen iſt, daß der Betreffende 


am hieſigen Orte ein Gewerbe betreibt und den 


Wunſch hat, die Unfallverhütungsausſtellung in 
Berlin zu beſuchen. 

[Kohlenpreiſe.] Nach einem 
Privattelegramm der „K. H. 8.“ erhöhten die 
oberſchleſiſchen Kohlengruben die Winterpreiſe 
um 5 bis 8 Pf. für den Zentner. 

— [Radfahrer ⸗Gautag.] Zu dem 
am Sonntag, den 15. d. M., in Danzig ſtatt⸗ 
findenden Haupt ⸗Gautag weſtpreußiſcher Rad⸗ 
fahrer ſind bereits Anmeldungen aus Dirſchau, 
Elbing, Marienwerder, Graudenz, Thorn, 
Pr. Stargard, Marienburg u. ſ. w. einge⸗ 
gangen. Am Vormittag finden die Verhand⸗ 
lungen ſtatt, nach denſelben eine Korſofahrt nach 
Zoppot. 

— [Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Das Charakterbild von Elmar 
„Waldlieschen“, das geſtern zum Benefiz für 
Fräulein Anſchütz gegeben wurde, hat keine 
freundliche Aufnahme gefunden. Das Publikum 
blieb während der ganzen Vorſtellung ſo zurück⸗ 
haltend, wie bisher noch an keinem Abend der 
Saiſon. Da dieſe vorausſichtlich ſchon über⸗ 
morgen ihr Ende erreicht, nehmen wir Abſtand, 
auf die Urſachen des geſtrigen Mißerfolges näher 
einzugehen, das wollen wir aber hervorheben, daß 
die Benefiziantin, welche die Titelrolleübernommen 
hatte, an dieſem die geringſte Schuld trägt. 
Mit Wärme begann Frl. A., die bei ihrem 
Erſcheinen auf der Bühne mit Beifall und 
Blumenſpenden erfreut wurde, ihr Spiel, 
nirgends fand ſie Unterſtützung und da ließ 
auch ihr Eifer nach und ihr Geſang konnte 
nicht zur Geltung kommen. Von dem größten 


Theil der Theaterbeſucher wird dieſer Mißerfolg 


ſehr bedauert. 

— [Experimental ⸗ Vorträge.] 
Ueber dieſe Vorträge, welche der rühmlichſt be⸗ 
kannte Phyſiker Herr Dähne aus Dresden 
am 13. u. 14. d. M. in der Aula des hieſigen 
Königl. Gymnaſiums halten wird, und über 
die herrlichen erläuternden Experimente liegen 
überaus glänzende Urtheile der namhafteſten 
Profeſſoren berühmter Hochſchulen vor. So 
aus Königsberg i. Pr. von Prof. Dr. 
P. Volkmann; aus Karlsruhe von Prof. 
Dr. Meidinger; aus Wien von Prof. Dr. 
v. Lang und Prof. Dr. v. Waltenhofen; aus 
München von Prof. Dr. Lommel; Prof. 
Dr. Hertz ꝛc. ꝛc. 

— [Eine Kunſt⸗Glasfabrikation 
und Glas⸗Spinnereil befindet ih von 
heute ab im Kleinen Saal des Viktoria⸗Gartens. 
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‚herbeizuführen. hofe, indem ein mit 200 Zentner Petroleum beladener 


in den ſchönſten Deſſins, von 1,25 ab. 


| m Söffel, Neſſer und Gabeln, zum 


Lotterie⸗Comptoir von Ernst Witten- 


\ LO 08E re e r 


Nachdem der Wagen bis auf die Eiſentheile voll ⸗ Gerſte große 103—112 Pfd. 126 — 140 M. bez., 
ſtändig verbrannt war, ſah man die Schienen weiß- | ruſſiſche 102—115 Pfd. 88—113 M. bez. 5 
glühend und verbogen. Eine ungeheure Menſchenmenge Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 
e Re! rn unse 3,65 —4,07½ M. bez. 

zuzuſehen. Dur en Brand trat, wie die „Barm. a 

Ztg.“ Schreibt, eine längere Verkehrsſtörung der Per- Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
ſonenzüge ein; glücklicherweiſe iſt durch das Feuer, Berlin, 7. September. 


Die Einrichtungen ſind hoch intereſſant, Herr — [Oegen Abbruchs des 
Stehr hat überall, wenn wir nicht irren auch Spritzenhauſesl in der Kloſterſtraße 
ſchon zu wiederholten Malen in unſerer Stadt, | müſſen bis auf Weiteres die Spritzen I und III 
wegen ſeiner vorzüglichen Leiſtungen große] ſowie die beiden eiſernen Waſſerwagen auf dem 
Anerkennung gefunden. Der Zutritt iſt von] Rathhaushofe untergebracht werden. 

3 Uhr Nachmittags gegen mäßiges Eintrittsgeld [Gefunden! im Glacis eine an⸗ 


geftattet, ſcheinend goldene Boche mit violettem Steine. | Niemand ar Schaden gelonmen. Weise eufftanben it, | Fonds: ſehr fet. 16. Sept 

— [Ueber ein Konzert. das die | Näheres dr mn Sefcipelü, Waaler Banknoten ©. 1289 213,08 
Kapelle des 21. Regts. unter Leitung des — [Polizeiliches] Verhaftet find Mn Deutiche Reihsanleihe 3/% 104.00 104700 
Königl. Muſikdirigenten Herrn Müller Mittwoch | 10 Perſonen, darunter ein Bettler, der ſich Bandel chrichten. Pr. Ir Conſols. aa % „1006,90 106,90 


Reichsbank. Die Reichsbank hat ihren Private Polniſche Pfandbriefe 50% 5 63,20 63,10 


Nachmittag im Königsſaale des Schützenhauſes taubſtumm ſtellte, nach feiner Verhaftung aber ſatz auf 3½ pCt. erhöht. 


AR 7 1 ? ” do. Liquid. Pfandbri 57,90 
zu Bromberg gegeben hat und das ſehr zahl- im Polizei Bureau gut hören und ſprechen — — ET REN Weſtpr⸗ Pfandbr. Pay er 10175 101,70 


reich beſucht war, ſchreibt die „Oſtd. Pr.“ ; konnte. — Ein halbwüchſiger Burſche aus 
„Mit dem Ambroſianiſchen Lobgeſange von] Moder hat ſich hier obdachlos umhergetrieben. 
Beethoven wurde das Konzert eröffnet; daran] Die Nächte brachte er in den an der Weichel 
ſchloſſen ſich weitere hübſche Muſikſtücke wie das ſtehenden Kohlenwagen fi. Nach ſeiner Feſt⸗ 


Holztransport auf der Weichſel. Oeſterr. Banknoten -171,75 |. 171,75 
Am 7. September ſind eingegangen: Ferdinand Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 5 235,50 234,60 
Scheibe von Wegener ⸗Trawnik an Ordre Glietzen ; 


4 Traften 800 kief. Rundholz. 480 kief. Balken, 755 2 
Timber, 1616 kief. Mauerlatten, 1229 kief. Sleeper; | Weizen: gelb September-Dftober 189,50 | 189,70 


Lied: „Am Meer“ von Schubert, und die | nahme ſtellte ſich heraus, daß er in Moder | Tu 5 91.50 192,00 
allerliebfte Konzertpolka für zwei Flöten von mehrere Kohlendiebſtähle ausgeführt und hier] Wilhelm Borchert von Kretſchmer ⸗Keuszyce an Ver⸗ ee ne 1817 85,00 
0 im Glacis ein Kinder beinkleid twendet hat kauf Danzig 3 Traften 974 Timber, 10 072 tief. 4 0 
Kling, welche recht exakt vorgetragen wurden. im Dlaeis ein Kinderbeinkleid entwendet hat.] Schwellen, 1449 eich. Schwellen, 2867 runde eich. Roggen: loco 159,00 | 159,00 
Den Schluß des Konzerts bildete die ebenfalls | — Der T4jährige, wegen ſchwerer Diebftähle | Schwellen, 324 tief. Mauerlatten, 766 kief. Sleeper: September-Oftober 159,20 . 
recht gut vorgetragene Prot de cavalerie von] wiederholt mit Zuchthaus beſtrafte Julius Saß] Johann Gill von Roſenſtock⸗Nisko an Ordre Stettin 8 5 BR 
Rubinftein. Sammlliche Muſieſtucke wurden wurde abgefaht, als er im Gaftftalle bes Herrn "ruft 032 Fer, Mianerlakten. Rüböl: Senteinber-Ottober 68,00 68,30 
mit großem Beifall aufgenommen. M. den dort untergeſtellten Pferden die Schwänze Spiritus Depeſch e. April-⸗Mai 63,60 63,70 

f 75 in viel-] abzuſchneiden verſuchte. a Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 57,50 57,30 
— [Poſtbriefkaſten.] Es iſt viel⸗ Königsberg, 7. September. 2 lt 
fach beobachtet worden, daß die Einwürfe der [Von der Weichſel] Das Waſſer (v. Pertatiuß u. Grothe.) Sa. 155 N 8600 1320 
Poſtbriefkaſten dadurch verftopft werden, daß ſteigt noch, heutiger Waſſerſtand 0,58 Mtr. — Still Nov. Dez. Toer 3340| 33,30 
N 4 Mit dem Regierungsdampfer „Kulm“ wurde Loco cont. 50er 56,25 Bf., —,— Gd. —,— bez. *** er / 
zu gleicher Zeit eine große Menge Briefſchaften g 183 a nicht conting. 70er 36,00 3 PEN Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
in die Kaſten hineingepreßt werden. Die mit heute ein Prahm ſtromauf in die Nähe von Sepieuber P Staats⸗Anl. 4½%,ͤ für andere Effekten 5%, 
der Beſorgung der Poſtſachen beauftragten Per: | Zlotterie geſchleppt, wo z. Z. Baggerarbeiten 3 86,0 „ e „ Getreidebericht 
ſonen erſparen ſich dadurch wenige Augenblicke, ſtattfinden. Danziger Börſe. 
ſchädigen aber das allgemeine Intereſſe und 5 Notirungen am 6. September. der Handelskammer für Kreis Thorn. 
wird hoffentlich dieſer Hinweis genügen, um Kleine Chronik. Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt alt 127 Pfd. Thorn, den 7. September 1889. 


Solingen, 2. September. Ein großes [180 M., hellbunt 126 Pfd. 172 M., Sommer⸗ Wetter: ſchön. 
Schadenfeuer entjtand geſtern auf dem hieſigen Bahn«' | 111/2 Pfd. und 115 Pfd. 150 M., 122 Pfd. 160 M., Weizen unverändert, 124,5 Pfd. bunt 163 M., 
polniſcher Tranfit bunt 127 Pfd. 132 M., hellbunt 127,8 Pfd. hell 168 M., 130 Pfd hell 71 Mk. 
alt 128 Pfd. 138 M., hochbunt 129/30 Pfd. 142 M., Rog 35 A 122/3 Pfd. 145, M., 126/7 Pfd. 
1 > 


ruſſiſcher Tranſit rothbunt 130 Pfd. 134 M., hellbunt 
140 M. Gerſte Brauw. 142—152 M., Mittelw. 128 —132 M. 


128 Pfd. 
Roggen. Nur vom Inlande eine Partie | Hafer 140—144 M. 
126 Pfd. 146 M. per 120 Pfd. per Tonne gehandelt. Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Weintrauben, - Dir 


ſehr ſüß, friſch vom Stock, 1 Korb 10 Pfd., ER 
Züdiſche 


e lenjahrs- 
karten, 


Ungar-Wein, 
in deutſch und hebräiſch, 


roth oder weiß, in 5⸗Kilo⸗Probepoſtfäßchen 
franco geg. Nachnahme für Mk. 3,75 empfiehlt 

100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50 —3,50, 


Eduard Baruch, Wein-Export-Geschäft, 
liefert in beſter Ausführung und bittet 


WERSCHETZ, Südungarn. 
N 
EISA 
um rechtzeitige Beſtellung die 
Buch- und Accidenz- Druckerei 


hat noch abzugeben 
Th. Ostdeutsche Zig. 


Heinrich Tilk, 
2 2 für Studium und 
Per Unterricht bes. ge- 


eine Vermeidung des angeregten Uebelſtandes 


—I[Die Mellinſtraßel ift von heute] Wagen des gegen 11 Uhr Morgens einfahrenden 
ab bis 85 Weiteres zwiſchen Aal 11 Schul⸗] Cüterzuges in Brand 15510 Das aus den Fäſſern, 
ſtraße, der dort auszuführenden Kanalifation des ſchnell abgekoppelten Wagens ausſtrömende Oel 

em 5 x ergoß ſich auf den Bahnkörper, wodurch die Schwellen 
wegen, für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. des Geleifes in der Erde vollſtändig mitverbrannten. 


Max Cohn, Thorn 
mpfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Garbinenftungen a 1 N. und 125.115 
Gardinenroſetten a Paar 50 Pf. 
‚Gardinenketten à Stück 50 Pf. 


NRNouleaux, SEE 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigsten Preiſen 
Julius Gembicki. 
DeeDee eee 


Allgemeine Renten-Anſtalt 


zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Auſſicht 
5 der K. Staatsregierung. 
Lebens-, Renten- & Kapital - Versicherung. 
Geſammtvermögen Ende 1888: Mk. 62 799 882, darunter außer den 
Prämienreſerven noch Mk. 4½ Millionen Extrareſerven. 


weideckelkörbe von 1,50 ab. f 
Portemonnaies, 
Porte ⸗Treſſores, 
Damentaſchen, Ringtaſchen, 
Schultorniſter, Schultaſchen, 
Doeſie- und Photographie-Albums, 
Shlipſe und Cravatten, 
Negen- und Sonnenſchirme, 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


38 Pig. p. Pfund, 
von heute ab bei 
B. Wegener & Co. 


Vorzügliche dauer Zwiebeln 


Waſſer-, Thee- und Weingläſer, 
alles in guter tadelloſer Waare, zu 
billigſten Engros⸗Preiſen. 


Schmerzloſe 


je Verſicherungsbeſtand: 37179 Policen über Mark 45 145 296 verkauft zu den billigsten Preiſen : t 
2 a h no p era t lone n, Ss 1 Kapital und Mk. 1243 818 are 5.5 RE 4. ern Seglerür 107. Tonfall u er 8 
edere Prämienſätze. ohe | a 5 . . 
N 2 2 ; ; t 8 Schöne Aepfel u} Preisverz. franco. Baar oder 15 
künſtliche Zähne u. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut iu baden Se ne 98 art. bi, 20 Mi: mongtlieg, here Drvadarer 


Lebens versicherung. ; 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 28% der Prämie. 
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt: 20 | 25 30 [ 35 Jahre. 
Jahresprämie für je M. 1000. Verſich.⸗Summe Mk. 15.70. 17.90. 21.30. 25.50. 
bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 11.31. 12,89. 15.34 18.36. 


Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegsverſicherung unter billigſten Bedingungen. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur das 
Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens 
Mark 200. ausreicht. en 
Prompte Auszahlung der Verſicheruugsſummen ſofort nach Fälligkeit. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 


in Thorn Hauptagent Walther Güte. 


Bobrowo Jacob Wojececkowski, Lehrer; Gollub Leopold Jacobsohn; 
Strasburg Weſtpr., Hauptagenten K. & A. Kocz warn. 


1 Herren⸗Tempelſitz 
(Nr. 98) hat zu vermiethen 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 


— 7 
Suche ein Repoſitorium 
zu Materialwaaren zu kaufen und bitte 
um Angabe der Größe und Preis. 

G. Linde, Neu-Schönſee. 


Ein Lehrling, 
mit guter Schulbildung, der ſofort oder am 
1. October eintreten kann, wird von uns 
geſucht. Gebr. Pichert, 
Schloßſtraße 306. 


Ein ordentl. Laufburſche 


kann ſich melden bei Max Cohn. 587 0 fen Viehmarkt (iR 
5 „ Vvis-a-vis dem alten Viehmarkt oll⸗ 
9000 Mk. Sea ang markt). Casprowitz. 
baldigft zu vergeben Wolski, Gerſtenſtr. 320. Die Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
5 Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 
4 Zimmern n. 7 857 zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtraße 84, 1 
1 Wohnung, beſt. aus 2 Jim., Kabimet, 
Küche u. Zubeh., 41 verm. b. 1. Oct. 
Preis 400 Mk. ax Braun, Breiteſtr. 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer = Strafe. 


Schneidemühler Pferdelboſe, Frank 
furter Ausſtellungslooſe a 1 Mark, 
11 Looſe, auch ſortirt, 10 Mark, offerirt das 


strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino- Fabr. — 


Mebrere Wohnungen zu vermiethen 
bei Wittwe Lange. Zu erfragen bei 
Smurezynski, Kl Moder, neb. d. Kirche. 


1 Balkonwohnung den 
bei V. Kobielski, Bteiteſtraße. 


H Fiber an Wohnung, 5 Zimmer u. 
ubehör, zum 1. Okt. zu vermiethen 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 124. 


2 kl. Stuben zu vermiethen Gerechteftr. 96. 
1 große Wohnung von 4—5 Zimmern 
3. 1. Oktober zu verm. J. Dinter. 


1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt = 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 


berg. Porto u. Liſten jeder Lotterie 20 Pf. 


Ziehung: 9. Oktober 1889. 


Die beliebten 


| 


400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., 
darunter 10 elegante Equipagen u. 61 Pferde, 
ſind a Drei Mark zu beziehen vom 
Sekretariat des Landwirthschaftl. 
Vereins in Frankfurt a. M. 
u haben in Thorn bei C. Dom- 
rowski. 


Die in unſerem Grundſtück Breite 
Straße Nr. 87 8s belegenen Keller- 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und! 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 
Weingeſchäft Tg 


betrieben wurde, ſind vom 1. Oct. d. J. 
* 


Jagdutensilien etc. 


Pädagogium Län, | sts: 


ü gewüi 
langbewährte Erziehungsanſtalt, in ſchöner kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 
Gebirgsgegend bei Hirschberg i. Schl. be» ich noch gratis um. Vorderladergewehre worden zu 
legen, gewährt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. 


Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge 
führt, Für streng 2 bürgt mein Weltrenomm6. 0 


i e v 2 
und real, Sexta bis zur en, Vorbe / Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. zu vermiethen. oh, Johnung 7875 
reitung z. Freiwilligen ⸗Prüfung), auch f ; ©. B. Dietrich & Sohn, N. z 9 
ſchwächer Begabten, gewiſſenhafte Pflege u. Sophas . versiedenen Tagons har. Cimtühfiger, gut gefleibeter nlichterner Thorn. m 4 S pe i ch er 
usbildung. Proſpekt koſtenfrei. ophas vorräthig und verkauft zu] Varbiergehilfe mit eigenem Handwerkszeug 85 Keller. 


Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt 
gebe ich wieder 


Klavierſtunden. 


Anmeldungen von 10 Uhr Vormittags 
bis 5 Uhr Nachmittags 5 5 


B. Droese, 
Marienſtraße 285, 3 Trp. 


Tertianer eu- ‚oo cu 
Sah Ei. K. an ee; b. Ul abet 
2 Benfionäre 5 * 
d. Schularb. Dff.sub E. H. an d. Exp. d. Blerb. 
Penſionär ee er e 


Engl. Linoleum 


hat abzugeben Carl Spiller. 


wird von ſofort zur ſelbſtſt. Führung des 

J. Trautmann, Tapezierer, Geſchäfts geſucht. Adolphine Barth - 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. ] Kowska, Strasburg Weſtpr. 
U———  AEREENBREAEBGE. En ENEREEEhE Bebsei 


Klempnerarbeiten z Tüchtige Maurer, Z& 


liefert gut und billig bei hohem Lohn, werden geſucht. 
Hermann Patz, Klempnermſtr., Reitz, Bauunternehmer, Enceinte. 


Schubmacherſtraße. Einen tücht. Schmiedegeſellen, 


8 F lzhüte 7 ſowie 2—3 Lehrlinge 


8 ſucht A. Eichstädt, Schmiedemeiſter, Thorn. 
zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren 


werden angenommen. Neueſte Facons zur 3 lergeſellen l. 1 Lehrling 


gefl. Anſicht. Minna Mack, Alſt Markt 161 l 
r —flauf gute Bauarbeit, verlangt 


Bauſchutt, 8205 E. Zachäus, Tiſchlediaſtr. Copp.⸗Str. 


in großen Brocken, zahle pro zweiſp. Fuhre 1 Lehrling 
Mark 1,50. 2 kann ſofort eintreten bei 
Heinrich Tilk, A. Baermann, Malermeifter, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. Gerſtenſtraße 320. 


In meinem Bankgeſchäft iſt eine ine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Lehrlin Stelle bei monatl. Vergüt. E bis 5 ie vom 1. October zu 
0 vakant. W.Landeker.] vermiethen. L. Sichtau, Mocker. 


billigen Preiſen Wegen anderer Unternehmung verkaufe 


meine Gaſtwirthſchaft zin 

Preiſe. Kawczynski, Jacobs-Vorſtadt Nr. 22, 

Einen Laden Mi Sg 3: 

M. Berlowitz. 

Eine Wohnung, 5 Zim. und Jubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 1. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Wotznung, 4 Stuben, v. 1. Oct. zu verm. 
Dachdeckermeiſter Höhle, Mauerſtr 395. 


Noch zu vermiethen: mg 
3 kl. Wohnungen. Becker, Kl. Mocker 434. 


ie Bel-Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 
vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
l. Wohnungen, im Vorder: 
hauſe, zu vermiethen 
J. Murzynski, Neuſtabt 122/23. Culmerſtraße 308. 
Butterftr. 144 3 Zimmer u gr. Zubehör, Mehrere möbl. Zim. iſt von fof.zu derm. 
— ¼..T̃ 6% DLDTaiccherſtr. 129 b, am Eing. d. Bot Gartens. 
i ie v v 1 kl. möbl. Zim. iſt zu verm. v. 1. Jult 
; 28 5 3 1555 . ide f Jacobsſtr Nr. 227/28, Neuſtadt, 2 Treppen. 
inne ehabte Wohnt ist Ein möbl. Zimmer m. Kab., nach vorn, von 
# 91 Ok ing 10 8 ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 53, 3 Tr. 
vom 1. Okt. zu vermiethen. Möbl. Zim u. Fab p. z derm. Strobandſtr 22. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. A| Butteritr. 144 Ceſchäftskeller zu verm. 
r 1 Pierdeftall zu vermiethen Gerftenitr. 134. 


Größtes Lager fertiger Garderobe für 


Damen, Herren und Kinder. "SA 
Anfertigung nach Maass. EM 


Meine 


8 und Tabak⸗Handlung 


M. Berlowitz, 


Seglerſtraße Nr. 94. 
Modewaaren- Handlung. 
SWwwvwewuowwwwWW 
Clara Merbach 
Robert Weckert 
Verlobte. 


Leinen- und 


befindet ſich jetzt 


Breitestrasse 50 


Herrn Sultan. 


M. Lorenz. 


Unſer Geſchäft befindet ſich jetzt Breite⸗ 
Str. 452, genau unſerm alten Lokal gegenüber. 


A. „ Co., 
ik. 


Thorn. 
GE 


Langensalza. Sonntag: 


gegenüber der Deſtillation des 


Heute Morgen 7¼ Uhr ſtarb nach Indien. Ein Vo 
kurzem ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Sohn, Bruder 


und Schwager, der Tiſchlermeiſter 


Eduard Trenk 


im noch nicht vollendeten 50. Lebens⸗ 
jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 7. September 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
Nachmittag 4 Uhr, vom Trauerhauſe 
Tuchmacherſtr. 174 aus ſtatt. 


ſchiff. Mexiko. 
Niagara ⸗Fall. 


alten Generälen 


Porzellan- und Mafolikawaaren, 
complette Einrichtungen v. Hotels u. Reſtaurants, 
complette Ausſtattungen in Glas u. Porzellan, 
Wein-, Bier- und Ligueur-Gläſer, 
Gasglocken, Cylinder, Lichtmanſchetten, 
Prismen, Glockenhalter, Brenner und Blaker 
empfiehlt 


FR. SCHÖNEBERG, 


Brückenſtraße Sa. 


* Kohlen. * 


eſiſche Stück,, 
Nuß⸗ und 


1 


* 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Abbruchs des Spritzenhauſes in 
der Kloſterſtraße werden die Spritzen Nr. ! 
und III, ſowie die beiden eiſernen Waffer- 
wagen von Montag, den 9. d. Mts. ab 
bis auf Weiteres auf dem Rathhaushofe 


ſtationirt. Die für dieſelben beſtimmten 
Feuerwehrleute und Beſpannungsunternehmer 
werden angewieſen, im Falle eines Feuer⸗ 
alarms ſich hiernach zu richten. 
Thorn, den 7. September 1889. 
Die Volizei-Verwaltung. 


m Namen des Königs! 
In der Privatklageſache 
des Maurers Emil Hoffmann in Pod- 
gorz, vertreten durch den Rechtsanwalt 

Schlee, Privatklägers, 

gegen die Mühlenbeſitzer Ludwig 
Sedemann'ſchen Eheleute daſelbſt, ver⸗ 
treten durch den Rechtsanwalt Werth, 
Angeklagter, 

wegen Beleidigung, 
hat das Königliche Schöffengericht zu 
Thorn in der Sitzung vom 30. Juli 
1889 für Recht erkannt: 

Die Angeklagten, Mühlenbeſitzer 
Ludwig Gedemann'ſchen Eheleute, 
ſind der öffentlichen Beleidigung des 
Maurers Emil Hoffmann in Podgorz 
ſchuldig und werden deshalb unter 
Auferlegung der Koſten, der Ehe⸗ 
mann mit 20 (zwanzig) Mark, im 
Unvermögensfalle mit 4 (vier) Tagen 
Haft, die Ehefrau mit 10 (zehn) 
Mark, im Unvermögensfalle mit 2 
(zwei) Tagen Haft beſtraft. 


uvhsktacst ui z inem 
Harn uschpgibwes ’ualaig 


Gelegenheitsgeſchenke 


Preiſe der Plätze: Sperr 


Victoria Garten 


(Kleiner Saal). 
Von Sonnabend, den 7. bis 10. 
September nur zu ſehen. 
Groſte U 


Kunst Glasfabrikation 
und Glas-Spinnerei. 


Einlaß 3 Uhr und laufend jede Stunde 

leine Vorſtellung bis 10 Uhr Abends nur 

Sonntags; in den Wochentagen bis 8 Uhr 
5 Abends. 

Um zahlreichen Beſuch bittet K. Stehr. 


e KOLomE. 


Sonntag, d. Nachm. 3 Uhr. 


offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direkt ab Grube iu Waggons nach 
allen Stationen zum billigſten Preiſe. 152 

Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in den Stand geſetzt, für die beſten 
Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Von Rechts Wegen Der Ausverkauf 
gez. v. Kries. er 2 usverkauf 
Ausgefertigt 1 168 von 
orn, den 14. Auguſt 1889. 2 = 
8) 900 Rauer, W. Bulinski, Bıchhandlung 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 0 e 8 Tagen beendet ſein. 
Aunsgerichte. Noten, Schulbücher, Schreib⸗ 


hefte, Gebetbücher, ganze 
ältere Jahrgänge deutſcher 
und polniſcher illuſtr. Zeit⸗ 
ſchriften ze. 
werden daher unter den Taxpreiſen 
verkauft. M. Schirmer. 
Verwalter. 


Für Organisten. 
Klingende Pedale 


verfertigt und bringt unter jedem 
Pianino an 


C. Weeck, 


Inſtrumentenmacher und 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Am Montag, d. 9. Septbr, er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Glacis des Fort IVa 


zwei Bretterbuden 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 

Nitz Gerichtsvollzieher in Thorn. 


eifentliche Zwangs versteigerung. 

Am Dienſtag, d. 10. Septbr. er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Wohnung der Frau Jo- 

hanna Goldbaum hierſ., Strobandſtr. 


2 mahagoni Kleiderſpinde, 1 
do. Wäſcheſpind, 1 do. Silber⸗ 
ſpind, 1 Spiegel, 1 Sopha, 
1 Regulator, 4 Gypsfiguren, 
1 Sopha: und 2 Nipptiſche, 


faber 
eibt. 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt fofort jeden Mottenfrafſt. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
und den daraus folgenden Erkrankungen. 


18 ⁰¹ 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen zc. 


1511 7111 Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den jo ſehr verfälſchten offen i 
1 rei, 5 ee eee e eee 200, Ba 
„ e Nur in Originalſlaſchen echt und billig zu beziehen a a a in la m | 
nn Baier men, Amen Ai. Hern Dr Aurel Kia, Biene wender mae, dass an 
Gen Welche. g bei Herrn Dr. Aurel Kratz, Victoria⸗Droguerie, mehrere Wagen, darunter ein 


in Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski Nachf. A. Kazmierczak, 
in Okollo bei Herrn Wienfried Strenzke, Droguerie. 


Haupt⸗ depot: J. Zacherl, Wien. 


Kabriolet, ſowie Fleiſcher⸗ 
utenſilien und andere Gegen⸗ 
ſtände 
freihändig zu verkaufen. 
Julius Lange, 
Fleiſchermeiſter. 


Strickwolle, 


Zephir, Gybellin⸗ Caſtor 
N 
= Rockwollen & 


empfehlen in friſcher guter Waare 


— . — 
nter dem Protectorat Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. Grofe Geldlotterie 
vom Rothen Kreuz. Hauptgewinn 150 000 
Mk. Ganze Looſe 3,50 Mk., halbe Antheile 
2 Mk., Viertel⸗Antheil 1,10 Mk. Unter 
dem Protectorat Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Auguſta. Rothe Kreuz⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 30 900 Mk., a Loos 3,50 Mk. 
Auf 10 Looſe 1 Gewinn. Schueidemühler 
Pferde-Lotterie. Hauptgewinn i. W. v. 
10 000 Mk., a Loos 1,10 Mk. empfiehlt und 
verſendet W. Wilckens, Thorn, Bäcker 
Str. 212, 1. Für Porto und Liſte 30 Pf. 
für jede Lotterie. 


E Preuß. Lotterie. = 


N 
IS Hark jährlich Nebenverdienst 
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. Offerten 
sub L. 7308 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Königl. Preuss. 181. Klassen-Lotterie. 


Die Ziehung 1. Klasse beg. am 


1. Klaſſe 1. und 2. October. Antheile: ½ | J. u. 2. October 1689. Hierzu empf. Antheile: 2 7 

7 N. 3½ Mr, 7 1. Mk. 75 Pf, vet M Me Yan ı Aha on Mn ee eee Lewin & Littauer. 

ſendet II. Goldberg, Bank- u. Lotterie-[Mk. 48 24 12 6 5 3,25 2,50 1,75 1,50 1 0,75 b df 

Geſchäft, Dragonerſtr. 21, Berlin. Für alle Klassen: ö Haarbeſen, Han ſeger, 
111 * 1, 1/; 0 Ye Yog % AR DE a Schrubber, Scheuerbürſten, 


e eee eee eee 
0 N 2 T 2 N I N 2 22. 72 72 
Baugewer kſch u let ie 96 as 21 20 12,50 10 6,50 673,50 3 Wichsbürſten, Kärdätſchen und 
1) t h K 41 Amtliche Listen für alle 4 Klassen I Mark. 0 
3 Sutseh⸗ rone. BR H 1 1 h W d | Lotterie-Effeeten-Handlung, 
Winterſemeſter beginnt 1. Nov. d. J. a R e I N ri 6 e e Berlin C., Alte Schönhauserstr. 59. 
A Schulgeld SOME. Näh. d. d. Direktion. K 5 ede — — — — e 


Für die Redaktion verantwortlich: 


Mähnenbürſten 


zu den billigſten Preiſen. 
Tosen Goetze, Brückenſtr. 44. 


Guſt av Kaf chade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerel de 


Seeſturm im indiſchen Ocean. 


Wintervergnügen auf der Donau bei Regensburg. 
rühmten Seilſchwenker⸗Automaten. Deutſche Sagen u. Märchen. 
Große allegoriſche Darſtellung: N 
Wilhelm J., ſowie Kaiſer Friedrich III., umgeben von den 


Morgen Montag, Abends 8 Uhr: N Große 


Heute Sonntag, den 8. Septbr. (Dienſtag letzte Vorſtellungen.) 
Zum erſten Male in Thorn vor dem Kulmer Thor. 
Große Schauſtellung und außerordentliche Produktion 


Aschanti-Neger-Karawane 
(16 Perſonen) von der Weſt⸗Gold⸗Küſte Afrikas, 


unter Führung ihres Fürſten⸗Häuptlings Ka-tari. 
Sitten und Gebräuchen, wie: Tänze, Geſänge, Fechten, Beten, Box- und Ringkämpfe. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung: Ueberfall der Negeranſiedelung mit Gefecht. u. Kriegstanz. 
Täglich bis Abends 10 Uhr. — Stündlich eine Vorſtellung. 
fi 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 


Albert Urbach, Impreſario. 


und alle ſonſtigen Bürſtenwaaren empfiehlt] ; 


erlowitz, 


Seglerſtraſte Nr. 94. 


Baumwoll- Waaren - Lager. 


BEE” Bromberger Thor (Esplanade). ul 


Nur wenige Tage. 


Theater Merveilieux. 


E 3 Vorstellungen. 3 


Nachm. 4, 6 und Abends 8 Uhr. 
Brillantes Programm: Große maleriſche Reiſe durch 


lksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefauta. 
Kampf mit einem Piraten« 
Rieſenbrücke zwiſchen New⸗NYork und Brooklin. 
Eis⸗Regionen des Nord⸗Polarmeeres. Ein 
Die be⸗ 


Das Wiederſehen Kaiſer 


u. Feldmarſchällen. Alles frei auf offener 


Bühne. Nicht durch Gläſer. Preiſe der Plätze: 1. Rang 
1 Mk., 2. Rang 60 Pf., Gallerie 30 Pf., Kinder bis 
zu 10 Jahren zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte. 


G. Hartjen, Direktor. 
Vorſtellung. "TU 


Auftreten in ihren heimathlichen 


Freitag, den 13. und 
Sonnabend, d. 14. Sept., 


ind Aulad.Agl Fymnaſuns 


tlänzende physikalische 
Demonstrationen 


mit populärwiſſenſchaftlichen Erläuterungen 
für Damen und Herren von 


G. Dä hne 


über hochintereſſante neuere elektriſche und 
optiſche Vorgänge. Ununterbrochene 
Reihe der brillanteſten Experimente im 
großſen Maſiſtabe, in einer den höchſten 
Anſprüchen genügenden Form, unter An⸗ 
wendung vorzüglichſter Apparate: „Die 
herrlichen arbenerſcheinungen farbloſer 
Körper im polariſirten Lichte; Totalreflexion 
elektr. Lichtes im gebogenen Waſſerſtrahle 
(von magiſch ſchöner Wirkung); Darkers 
Projektionskaleidoskop; experimentelle Er⸗ 
klärung des Japan. ſog. Zauberſpiegels. 
Elekt riſche Entladungen im hohen Vakuum: 
Puluj'ſche und Crookes'ſche Röhren. Ver⸗ 
auſchaulichung (durch Interferenzfarben 
elektr. Lichtes) der mechaniſchen Vor⸗ 
gänge, die ſich auf einer elaſtiſchen Mem⸗ 
bran (im Telephon, Trommelfell ꝛc.) 
beim „Auſprechen“ vollziehen (noch 
nicht a pre ) 20." 

Beide Soireen verſchieden. Keine 
Wiederholungen. 0 

Abonnements für beide Abende: Num- 
merirter Platz Mk. 2,50, Nichtnumm. Platz 
1,50 (Schüler Mk. 1,00) vorher zu haben in 
der Buchhandlung des Herrn 


* Schwartz. 


Einzelkarten u 1,50, 1,00 und Schüler 
60 Pf. erſt Abends am Eingauge. 


Sommer⸗Theater Thorn. 


(Victoria-Saal.) 
Sonntag, den 8. Septbr. er. 
Abschieds-Vorstellung. 


Hopfenraths Erben. 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 5 Acten 
von Wilkens und Juſtinus. — Muſil von: 
Michaelis. 

©. Pötter, Theaterdirector. 


Wiener Cafe. 


Montag, den 9. Septbr. er. 
Großes 


Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pom. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 

Anfang 8 Uhr. — Entree 10 Pf. 
(Bei ungünſtigem Wetter im Saal.) 
2 T 
Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 9. September, 

Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den confir⸗ 
mirten jungen Mädchen in der Wohnung 

des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Ferüſſſtangen, Sprenglieine, 
Kopfſteine u. kleine Steine 


billig zu haben. Zu erfr. in. d. Exp. d. Ztg. 


Hierzu eine Beilage und 
ein „Illuſtrirtes Sountags⸗ 


— 


blatt.“ 


r „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


